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Vie Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Geſdellnüzen werden In der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aut warte 
bei allen Kgl. Poſtaunſtalten angenommen. 
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. Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, N llergnädigſt gerubt: 

Dem Königlich ſardiniſchen Geſchäftsträger in Litabon, Grafen 
Doria de Prela, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kö⸗ 
niglichen Silber⸗Verwalter Dane zu 1025 den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Chauſſee-Auſſeher Strauß zu Urbar, im 
Kreiſe Coblenz, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Gexichts⸗Civil⸗ 
Supernumerar Freytag zu Johannisburg die Reltungs⸗Medaille am 
Bande; ferner K 

den beim Miniſterium des Innern angeftellten Beamten, Kanzlei⸗ 
rath Wendt und Kanzleirath Wagn er den Character als Geheimer 
Kanzleirath, ſo wie dem Geheimen expedirenden Secretair und Caleu⸗ 
lator Pank den Character als Rechnungsrath; und 5 

dem prgctiſchen Arzte ꝛe. Dr. Forsbeck zu Süchteln, im Regie⸗ 
den Character als Sanitätgrath zu verleihen. 


zum Chef der Abtheilung 


Der Geheime Kriegsrath Krienes ift, 
Militair⸗Oekonomie⸗Departe⸗ 


für das Servis⸗ und Lazarethweſen im 
ment des Rriegsminiſteriums ernannt. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 21. König 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupk⸗Gewinn von 40,000 Thlr. auf No. 77,915. 
1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf No. 26,338. 1 Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf No. 89,140, 5 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf No. 
15,314 46,545 58,015 65.968 und 73,208. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Nö. 23,303 24,118 41,762 und 52,607, 

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No 1692 3601 3873 11,341 15,632 
19,086 21,208 21,300 23,722. 23,901 24,890 31,433 32,669 32,883 
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39,214 34,364 35,749 36,451 36,504 37,597 42,019 44,132 45,741 


‚ 


47,869 49,568 49,773 53,165 53,816 54,996 56.912 63,402 65,865 | 


„ 


67,453 74,611 75,104 78,322 88583 88,937 91/773 92,581 93,883 


und 94,507. 
46 Gewinne 00 Thlr. auf No. 4729 8153 9902 10,397 12,602 


6 zu 5 

14,111 15,493 17 15 21,88 2,730 25,469 33,249 36,122 36,421 
36,990 37,345 37,93 38,178 47,861 49'884 52/106 52/640 59/64 
55,652 58,785 60,813 62,063 62/153 64,060 64.735 65,814 68,311 
70,061 71,217 73,209 76,926 77,590 80,821 81,213 81,543 84.594 | 
86,153 87,253 92,082 92,799 und 93,686. N 
72 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 4913 6151 6175 6939 8421 9323 
Ni d 12,70% 12,887 13,703 14,643 15,20 17,142 19,025 19,797 


üiw ! 
42,578 44.600 45,238° 47,610 


ö 077 83,313 83,477 
94,707 87,120 87,994 88,073. 89,070. 89,247. 91,516 93,316 93,410 

"Berlin, den 14. | 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 14. Mai. Die eingetroffenen Nachrichten über die 
Expedition Garibaldi's und der bevorſtehende Abgang der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte beunruhigten die Börſe. f 

London, 14. Mai. Die heutige „Times“ und die heutige 
„Morning⸗Poſt“ verſichern, daß 1000 Mann von der Expedition 
Garibaldi's in Marſala ausgeſchifft worden ſeien, Garibaldi 
ſelbſt ſich aber nicht darunter befunden habe. Man ſah der An⸗ 
kunft einer weiteren Expedition entgegen. 


Der Hof und die Eamarilla in Neapel. 
(Fortſetzung.) 
f Es ſchien in der That, als ob die Anz welche in dem 
jungen Thronerben eine, neue politiſche Aera Neapels gegeben 
glaubte, ſich nicht getäuſcht hätte. König, Franz II. hatte als 
Krenprinz weder öſterreichiſche noch römiſche Sympathien in ſich 
empfangen können. Das zöſterreichiſche Element war ihm durch 
ſeine Stiefmutter, die Königin Maria Thereſia, ſchon frühe als 
eine Schranke ſeiner eigenen perſönlichen Entwickelung entgegen- 
gehalten worden, und den Clerus ſah er mit ſeinem Einfluß ſtets 
erg ihm und ſeinem Vater ſtehen, das üble Verhältniß, das 
der Kr Hprinz am Hofe ſeines Vaters hatte, eher verſchlimmernd, 
als zum Guten vermittelnd. Franz hatte zum Mönch erzogen 
werden ſollen, aber nicht um ſeiner religiöſen und kirchlichen An⸗ 
lagen willen, ſondern um ihn der Re ierung abzugewinnen und 
in der Kirche verſchwinden zu laſſen. Eat Lede erſchien ihm 
die Kirche in einem trüben und zweideutigen Licht. Als zwölfjäh⸗ 
riger Knabe hatte er den vor der Revolution fliehenden Papſt 
e der, niedergeworfen und gedemüthigt von den Ereigniſſen, 
angſtvoll und geächtet, im Königreich Neapel feine Zuflucht ge⸗ 
funden hatte. Dieſes ſchwankende Bild der päpſtlichen Herrlichkeit 
hatte dem jungen Prinzen keine großen Erinnerungen hintexlaſſen, 
und man konnte ihn, der ſo oft freiſinnige und unabhängige Aeu⸗ 
gerungen gethan, nicht zu denen zählen, welche Neapel wieder 
unter die Bolmäßigkeit des römiſchen Stuhls ftellen möchten, von 
der es ſich ſchon frühe losgerungen. \ 
0 Wer hätte freilich die Geſinnung des Prinzen bis in ihre 
inerſten Gründe hinein erforſchen können. Er hatte das ver⸗ 
ſchloſſene und zurückhaltende Weſen aller durch den Zwang äuße⸗ 
rer Umiſtände unterdrückten Perſönlichkeiten, aber in einer ſtillen 
und zart beſaiteten Natur ſchien er mehr zu verbergen, als er 
dußerlich ankündigte. In einem oppoſitionellen Auſchein ſtand er 
ſchon deshalb, weil König und Königin ihn auf ſich ſelbſt zurück⸗ 
he hatten. Auch die große Hingebung, mit welcher der 
Aronprinz an feinen Lehrer hing, einem alten fünfundachtzigjäh⸗ 
igen Abate, ſchien für die Freiſinnigkeit des jungen Franz d'Aſſis 
du ſprechen. Denn dieſer Lehrer, der einer der aufgeklärteſten 
‚Mitglieder des neapolitaniſchen Clerus war, hatte ohne Zweifel 
n ffeiheitlichen Sinne das Gemülh des Prinzen an ſich gezogen 


treff 


griff, und England und Frankreich hatten die 


Dienſtag, den 15. Mai. 
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Sür ganz Eropdritannien und Irland nimmt Beſfekungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thim m, 3 Brool Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 princess Street, Mancheſler. 
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Oſtpreußen. 


Preis pre Quartal 1 15 Fe, auswärts 1 20 
Inſertionsgebühr 1625 pro Wetitzeile ober beten Ramm 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
Letpzig Heinrich gübner: in Altona: Haaſenſlein & Vogler. 
CTürſiheim in Hamburg. 
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Wien, 14. Maj. In hieſigen Börſenkreiſen wollte man 
aus guter Quelle willen, daß Freiſchärler am 11. d. Mis. auf 


zwei Schiffen in Marſala, an der Weſtküſte von Sicilien gelan⸗ 


det ſeien. Königliche Schiffe, welche ſich vor Marſala befanden, 
mußten das Feuer auf die Landenden 
ſetzen, weil engliſche Dampfer ihnen im Wege lagen, bis ihre 
Offiziere vom Lande an Bord kamen. Bei Abgang der Nachricht 
war es zwiſchen den Gelandeten und den Königlichen Truppen 
zum Kampfe gekommen. 

Neapel, 13. Mai. Von der Expedition Garibaldi's 
haben ſich die Mannſchaften zweier Dampfer zu Marſala am 11. 
d. ausgeſchifft. Durch das Feuer zweier Königlicher Fregatten 
wurden mehrere Flibuſtier getödtet. Der eine der beiden Dampfer, 
der „Lombard“, würde in den Grund gebohrt und der andere, 
der „Piemont“ genommen. Zwei Colonnen der Königlichen Trup⸗ 
pen ſind nach dem Ausſchiffspunkte dirigirt worden. 

Paris, 13. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Marſeille vom heutigen Tage war der Großſürſt Nico⸗ 
laus daſelbſt eingetroffen und wird morgen in Paris fein, 

Der „Flotten⸗Moniteur“ ſagt, daß die Flotte von Toulon 
eine entfernte Miſſion haben werde, es ſei möglich, daß ſie nach 
dem Oriente gehe, wo die Aufregung die Intervention der Mächte 
fordern könnte. 

Paris, 14. Mai. In einem von Grandguillot um» 
terzeichneten Artikel des heutigen „Conſtitutionnel“ heißt es etwa: 
Die Antwort Cavours an Thou enel beweiſe, daß Piemont 
gleich Frankreich den Verſuch Gaxribaldi's tatle. Inkdeſſen 
entſpreche die Expedition den Gefühlen des Volkes, deſſen Heros 
Garibaldi ſei. Die Lage Siciliens ſei der Art, daß der Erfolg 
des Unternehmens Niemanden in Erſtaunen ſetzen würde. Der 
„Conſtitutionnel“ giebt nicht zu, daß die Frage zu einem europäi⸗ | 
ſchen Weltbrande führen werde, und ſagt, indem er von dem Gelüſte 
Englands ſpricht es ſei für England nicht leichter, Sicilien zu neh⸗ 


men, als für Rußland Konſtantinopel. Der Artitel erinnert an ſterbeetat g 


die Uebereinſtimmung zwiſchen Frankreich und England in Be- ö 
eapels, jagt, man müſſe bei ihnen heute nicht die entgegen⸗ 
geſetzten Abſickten vorausfegen, und hofft noch, daß die neapolita⸗ | 
niſche Frage ſich nicht durch Revolution löſen werde. Im entge⸗ 
gengeſetzten Falle würden die Großmächte, beſonders Frankreich 


die Gefahr beſchwören können. 


Der militäriſche Standesgeiſt. 
In den Verhandlungen der Commiffion für die Milttärvor⸗ 
lagen vom 10. Februar iſt ſowohl von den Mitgliedern derſelben 

wie von den Vertretern der Regierung viel und im entgegenge⸗ 
ſetzten Sinne über den militäriſchen Skaadesgeiſt geſprochen wor⸗ 
den. Jeue behaupten, daß derſelbe zwar bei Offizieren und Unter⸗ 
oſſizieren eine gewiſſe Berechtigung haben möge, jedenfalls aber 
ein ſchweres Uebel ſei, wenn er den Wünſchen der Feudalpartei 
gemäß, auch der geſaumten Kriegsmannſchaft ſich bemächtige. Sie 
een . ——— FETT 


und daſſelbe für eine beſſere Zeit zu bilden geſtrebt. Dafür ſank 
er einſt mitten in der Lehrſtunde, an der Seite feines Zöglings 
nieder, und hauchte, über den Arbeitstiſch gelehnt, an dem er ſo 
viel Gutes lehrte, unter räthſelhaften Zuckungen ſein Leben aus. 
Seine geheimnißvolle Todesart [ol nie erforſcht worden fein. | 
Der Verluſt dieſes alten Lehrers mag auf den Kronprinzen einen 
ſehr ſchweren Eindruck gemacht haben. Er ftand jetzt wirklich un⸗ 
ter allen ſeiuen Umgebungen allein und einſam da. Der alte Leh⸗ 
rer war fein Troſt, feine Familſe, feine Geliebte, fein Alles ge 
weſen. Vielleicht brachte dies einen Ruck in ſeinem Gemüth her⸗ 
vor, der nicht zu berechnen war. Seine Verſchloſſenheit blieb für 
alle Parteien undurchdringlich, aber daß er noch am Todestage 
ſeines Vaters den reactionären und öſterreichiſch⸗päpſtlichen Be. 
ſtrebungen der Königin abgewandt war, konnte man daraus er⸗ 
ſehen, daß die Königin noch die letzten Stunden Ferdinands II. 
dazu benutzte, um von ihm ein Dekret zur Ausſchließung dieſes 
Thronfolgers zu erwirken, wozu aber Ferdinand, ſelbſt unter dem 
Beiſtand aller feiner Beichtväter, ſich nicht entſchließen konnte. 
So war Franz IL, unter den freudigen Erwartungen aller 
derer, die auf einen neuen Umſchwung der Verhältniſſe oder we⸗ 
nigſtens auf Reformen in der Verwaltung hofften, auf den Thren 
Neapels gekommen, und der Autritt feiner Regierung charafteri⸗ 
ſirte ſich ſogleich dadurch, daß er die diplomatiſche Mißſtellung, 
in der ſich Neapel fo lange nach Außen hin befunden, ruhen ließ 
und ein beſſeres Verhältniß namentlich zu ngland und Frank⸗ 
reich anzuſtreben ſchien. Unter Ferdinand II. hatte Neapel ſich ſo 
iſolirt, wie nur ein Tyranneuſtaat ſich zu iſoliren vermag, der 
am liebſten einſam auf der ganzen Welt bliebe. Unter den mo⸗ 
dernen Staaten aber iſt die Ifolirung immer zugleich ein An⸗ 
nkreich Haltung Neapels 
nicht nur als einen Angriff auf die Civiliſation, was eine der 
wohlfeilſten Redensarten der heutigen Politik iſt, ſondern auch 
als eine Feindſeligkeit gegen ſie ſelbſt, aufgefaßt. Es war ſchon 
ſo weit gekommen, daß der Golf von Neapel ſich faſt unter der 
Auſſicht eines engliſchen Kriegsſchiffes befand. Die engliſche Re⸗ 
gierung benutzte dazu mit einer gewiſſen Sophiſterei die Beſtim⸗ 
mung der neapolitaniſchen Regierung, 
die neu ankommen, immer einige Zeit in der Bucht vor Anker 


liegen können. Jenes engliſche Kriegsſchiff mußte daher beſtändig 


zwei Stunden lang aus⸗ 


fügen hinzu, daß auch der in gewiſſem Sinne nicht geradehin 
verwerfliche Standesgeiſt, namentlich bei den adligen Offizieren, 
nur allzugewöhnlich, und nicht ohne Verſchulden der Regierung, 
das berechtigte Maaß weit überſchreite. Zwar bemühen ſich die 
Vertreter der Regierung, die Richtigkeit dieſer Behauptung anzu⸗ 


greifen; dennoch erkennen ſie ſchließlich diefelbe indirekt an, indem 


Seiten 


und England, nur durch Einigteit, und nicht durch Antagonismus ſogenannte ſtändiſche Gliederung“ 
92 a ſich ſelbſt. Der Stand iſt gar fein 8 
gen Staatskörpers, das eben nur um dieſes Körpers willen exiſtirte. 


daß fremde Kriegsſchiffe, 


taſtiſch aufgerichteten Gebände des in allen 
den Herrenhauſes. Man ſollte daher auch, 


daß der längſt beſchloſſene gewaltſame 


König von Neapel zu ſammeln begannen, und, 


cupationstruppen, 


fie die Gegenbeſchuldigung erheben, daß die den Offizieren von 
anderer Stände anfänglich mit Unrecht vorgeworſene Ab⸗ 
geſchloſſenheit gerade durch dieſen ungerechten Vorwurf zuerſt 
hervorgerufen und geſteigert ſei. 

Es fällt uns nicht ein, über eine ſolche Auſſtellung mit den 
Vertretern der Regierung rechten zu wollen, ebenſo wenig, wie 
wir uns bemühen werden, jene andere Behauptung zu widerlegen, 
daß nämlich eine Bevorzugung des Adels bei Beſetzung der Offi- 
zierſtellen theils gar nicht, theils ſehr wider Willen und Willen 
der Regierung ſtattgefunden habe. Man vergiebt ſich etwas, wenn 
man gewiſſe Dinge noch erſt zu beweiſen unternimmt. 

Dagegen meinen wir, daß auch die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion ſich im Unrechte befinden, wenn ſie Offizieren und Unter⸗ 
offizieren das Recht, auf einen gewiſſen, wenn auch maßvoll ge⸗ 
haltenen, Standesgeiſt zuertennen, während ſie doch der übrigen 
Kriegsmannſchaft eben dieſes Recht abſprechen zu müſſen glauben. 
Es kann dieſe Unterſcheidung nur durch eine Unklarheit her- 
vorgerufen ſein, die zu beſeitigen von weſentlichem Jutereſſe iſt, 
und das nicht bloß für den vorliegenden Fall. 

Wir lieben die Silbenſtecherei ſicherlich nicht. Dennoch ſollte 
man, wenn man von gewiſſen, Dingen ſpricht, jedes Wort auf 
die Goldwage legen, ehe mau es über die Lippen bringt. So ſollte 
man nie des Wortes „Standesgeiſt“ ſich bedienen, wenn man 
eine erlaubte und wünſchenswerthe Geſinnung bezeichnen will. 

Stände im ſtagtsrechtlichen Sinne exiſtiren bei uns 
nur noch in jenen durch ein reactionaires Interregnum künſtlich 
wieder belebten und von der beſſeren Einſicht längſt auf den Aus⸗ 
feßten provimeiale und kreiaſtändiſchen In m 
in dem aus höchſt proſaiſchen Bauſtücken und doch höchſt phan⸗ 
igen ſchon wanken⸗ 
wenn von dem Orga⸗ 
die Rede iſt, niemals 
als Stände bezeichnen. Die 
it ſogar ein Widerſpruch in 


wirkliches Glied eines lebendi⸗ 


nismus der bürgerlichen Geſellſchaft 
mehr die beſondern Glieder deſſelben als 


Er iſt vielmehr eine Genoſſenſchaft, die leriglich im { utereſſe der 
Genoſſen ſelbſt vorhanden iſt, und die mit anderen Ständen nur 
äußerlich und nur, um von ihnen möglichſt viele Vortheile zu er⸗ 
langen, zu einem blos ſcheinbaren Staatsweſen ſich zuſammen⸗ 
fügt. Die Standesgenoſſen erwerben Ehre und Recht und Macht 
nicht durch ihre eigene Würrigkeit, ſondern fie. wird ohne ihr Zu⸗ 
thun blos durch den Stand, dem ſie angehören, ihnen verliehen. 
Der Offizier, der Geiſtliche, der Beamte, der Kaufmann, der 


von dem erfüllt iſt, was in Wirklichkeit der Stouvesgeift bedeu⸗ 


zwiſchen Malta und Neapel Hin: und“ herſegeln, fo daß es in Neapel 
immer für ein neu angekommenes Fahrzeug gelten konnte. Da⸗ 
durch hatte es aber die Bedeutung eines Wachtſchiffes für die 
neapolitaniſchen Verhältniſſe bekommen, und es ſchien bereit zu 
ſtehen für den möglicher Weiſe jeden Augenblick eintretenden Fall, 
Druck auf die neapolita⸗ 
niſche Regierung ausgeübt werden ſollte. | 

Eine große Conſequenz, die faſt an Ehrlichkeit grenzte, hatte 
man dem König Ferdinand nicht abſprechen können. Unbekümmert 
um alle diplomatiſchen Stellungen der Mächte, und um die Prin⸗ 
zipien der ganzen Welt, regierte er fein Königreich, als wenn es 
oben im Monde läge und dort in ſeiner eigenen Schwertraft un⸗ 
antaſtbar hinge. 5 

Als fein Sohn Franz II., ein Jüngling von dreiundzwan⸗ 
zig Jahren, die Zügel dieſer verhaßten Regierung in die Hand 


nahm, ſchien es einen Augenblick, als ob dieſe friſche unbefleckte 


Jugend auf einem Thron, der ſo viele Verbrecher und Uebelthä 
ter geſehen, ſchon die Kraft einer Erneuerung und Veredelung 
ausüben wollte. Die politiſche Luft Neapels ſchien plötzlich reiner 
und heiterer geworden, man hielt den jungen König faſt allge⸗ 
mein für einen Freund liberaler Reformen, man traute ihm die 


Abſicht zu, eine neue conſtitutionelle Verfaſſung für das König ⸗ 


reich der Sieilien zu geben. Auch ein freierer und beſſerer Ver⸗ 
kehr mit den andern Nationen ſchien ſich plötzlich wieder ange ⸗ 
bahnt zu haben. Seit langer Zeit hatte man nicht wieder fo viel 
Franzoſen und Engländer in Neapel geſehen, als in der exſten 
Zeit nach dem Regierungsantritt Franz II. Beſonders waren es 
ſehr viele vornehme, dem Hofe Louis Napoleons nahe ſtehende 
und ihm vertraute Perſönlichkeiten, die ſich plötzlich um den neuen 
, wie es ſchien, ein 
neues freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen Frankreich und Nea · 
pel auzubahnen ſuchten. Der franzöſiſche Geſandte in Rom, Her⸗ 
zog Grammont, und der Commandirende der franzöſiſchen Oe⸗ 
General Goyon, erſchienen zu wiederholten 
Malen an dem Hofe des jungen Monarchen in Neapel, und hat- 
ten intime Aufträge, die ſie mit dem größten Eifer verfolgten. 
a Eortſetzung ſolgt.) 


tet, verlangt Ehre und Anerkennung und ein Recht, was eben da⸗ 
durch zum Vorrecht ſich herabſetzt, nicht, weil er ein würdiger 
Mann iſt, was er freilich nebenher ja auch ſein kann, ſondern 
ohne alle Rückſicht auf ſeine Perſon nur darum, weil er eben ein 
Kaufmann, ein Offizier u. ſ. w. iſt. 

Ganz anders dagegen ſtellt ſich die Sache, wenn man nicht 
von Ständen, ſondern wenn man von Berufsarten ſpricht. 
Berufen, d. h. berechtigt und verpflichtet, Beides in gleichem 
Maße, iſt jeder von uns, dem Gemeinweſen zu dienen, ſei es 
durch eine ſolche Art von Thätigkeit, die man vorzugsweiſe eine 
private, ſei es durch eine ſolche, die man vorzugsweiſe eine öffent⸗ 
liche zu nennen pflegt. Da gibt es nicht Ehre und Macht und 
Recht, weil man dieſen oder jenen Beruf ſich erwählt, ſondern 
nur, wenn und weil man in dieſem Berufe als ein tüchtiger und 
ehrenwerther Mann ſich erweiſt. Der Beruf ſelbſt, im Gegen⸗ 
ſatze gegen das, was man Stand nennt, gibt weder Ehre, noch 
nimmt er ſie; fie wird nur erworben durch die treue Erfüllung 
der Berufs pflichten. Je größer, je gemeinnütziger aber die 
Wirkſamkeit iſt, die Jemand durch eine treue Pflichterfüllung aus⸗ 
übt, um fo größer ift fein Ruhm, um ſo höher ſteht das An- 
ſehen, welches er unter ſeinen Mitbürgern genießt. 

Hätten die Mitglieder der Commiſſion dieſe Unterſcheidung 
gemacht, ſo würden ſie auch den Offizieren nicht das Recht zu⸗ 
geſprochen haben, ſich in einen Standesgeiſt hineinzuleben, der für 
die übrigen Kriegsmänner ſich nicht zieme. Sie würden viel⸗ 
mehr gefagt haben, daß die wahre Ehre des Offiziers genau 
eben ſo wie die des gemeinen Wehrmannes in der treuen Erfül⸗ 
lung feiner Berufspflichten beſteht, mag der militäriſche Beruf bei 
jenem den größten, bei dieſem aber nur den geringeren Theil ſeiner 
Lebensthätigeit in Anſpruch nehmen. Nur der Offizier iſt ein 
ehrenwerther Mann, der es als die höchſte Berufspflicht aner⸗ 
kennt, an militäriſcher Einſicht, an dienſtlicher Tüchtigkeit, an Be⸗ 
fähigung, einem kleineren oder größeren Theile des Heeres oder 
auch dem ganzen Heere als ein ſtets beſonnener und ſtets muthi⸗ 
ger Führer voranzugehen; und ein ehrenwerther Mann iſt nur 
der Wehrmann, der während ſeiner Dienſtzeit alle Kraft daran 
ſetzt, um ſich zu einem gewandten und tapferen Krieger aus zu⸗ 
bilden. Ehrenwerthe Männer endlich ſind beide nur, wenn ſie 
ihre kriegeriſche Tüchtigkeit nicht um ihrer ſelbſt willen als etwas 
Gutes und Schönes betrachten, ſondern allein darum, weil ſie 
ihnen die Kraft verleiht, die höchſten Güter des Lebens, die eigene 
Familie, den eigenen Staat, das Vaterland und ſein Geſetz und 
fein, Recht gegen jede unberechtigte Gewalt auch mit materiel- 
len Waffen zu bekämpfen. 


ö Deutſchland. 

BC. Berlin, 14. Mai. Heute früh um 72 Uhr fand die 
Beerdigungsfeierlichkeit für den Appellationsgerichts⸗Präſidenten 
Wentzel ſtatt. In der Neuen Kirche hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum auf der Galerie eingefunden. Im Halbkreis der Kirche 
nahmen die Mitglieder beider Häuſer, die Deputationen des Ma⸗ 
giſtrats, der Stadtverordneten und der Wahlmänner Platz. Vom 
Abgeordneten⸗Hauſe waren faſt alle Mitglieder erſchienen, die 
Herren von Blanckenburg — der den Verſtorbenen in ſeiner letz⸗ 
ten Krankheit beſucht — und von Tettau nicht 3 
Vom Herrenhauſe bemerkten wir nur ſehr wenige Mitglieder, 
darunter die beiden Prinzen von Hohenlohe, Graf Ritiberg, von 
Zander, Graf Brünneck u. ſ. w. Um 7% Uhr beſtieg der Predi⸗ 
ger Sydow die Kanzel. Er ſprach tief ergreifende Worte, die na⸗ 
mentlich bei den einſchneidenden Stellen, wie er unter Anderm 
hervorhob, wie Wentzel nie die Themis aus Menſchenfurcht und 
Zweckmäßigkeitsrückſichten entweiht, wie er nach Oben hin mißlie⸗ 
big geweſen, wie man ihm dort aber die Achtung nicht habe ver⸗ 
ſagen können, mächtig wirkten. — Um 8% Uhr ſetzte ſich der 
Trauerzug, 2 Muſikchöre voran, in Bewegung. Hinter dem 
Sarge folgten die Söhne und Schwiegerſöhne, dann die Präſt⸗ 
denten beider Häuſer, das Staatsminiſterium ohne den Miniſter⸗ 
präſtdenten, dann die Mitglieder des Landtages u. |. w. und eine 
große Maſſe von Bürgern. Auch eine beträchtliche Equipagen⸗ 
reihe ſchloß ſich dem Zuge an. Der Hof war in keiner Beziehung 
vertreten. Eine Hofequipage fehlte, ebenſo hatten ſich Geiſtliche 
und Abgeſandte der Univerſität nicht eingefunden. 

BC, Im Abgeordneten⸗Hauſe wird bei der Berathung über 
die neueſte Militair-Vorlage einer Erklärung des Miniſters des 
Auswärtigen über die Beziehungen Preußens zu den fremden 
Mächten entgegen geſehen, aus welcher erhellen ſoll, daß die ge⸗ 
genwärtigen Rüſtungen nicht mit dieſen Beziehungen in Verbin⸗ 
dung ſtehen. 5 

88 Berlin, 14. Mai. Der Etat der Marine ⸗Verwal⸗ 
tung, welcher heute ausgegeben wird, weiſt für das laufende Jahr 
an ordentlichen Ausgaben 906,732 Thlr., an außerordentlichen. 
einmaligen Ausgaben 1,100,000 Thlr. oder 253,176 Thlr. we⸗ 
niger als im vorigen Jahre nach. Im Verhältniß zu dem Kriegs⸗ 
budget, welches für 1860 mit mehr als 40 Mill. Thlr. ausge⸗ 
worfen iſt, iſt dieſe Summe verſchwindend klein: das Ordinarium 
der preußiſchen Marine beträgt ungefähr den vierzigſten Theil 
des Etats für das Militairweſen. In keinem einzigen Staate 
Europa's herrſcht ein ſolches Mißverhältniß zwiſchen den Finan⸗ 
zen der See⸗ und denen der Landwehr. England verwendet un⸗ 
gefähr 40 Prozent ſeines Kriegsetats für die Marine, Frank⸗ 
reich deren 32 Prozent, und ſelbſt Oeſterreich, deſſen Seemacht 
in keinem Verhältniß zu ſeiner Armee ſteht, wendet noch 13 Pro⸗ 
zent für die erſtere auf. In Preußen ſollen 2½ Prozent der ge⸗ 
ſammten Kriegsrüſtungskoſten für die noch im Entſtehen begrif⸗ 
jene Marine genügen. 

Wenn man für außerordentliche militairiſche Zwecke in dieſem 
Jahre einen Kredit von 9 Millionen beanſprucht, ſo ſollte man 
vorausſetzen, daß auch die Marine bei dieſen Rüſtungen mit einem 
entſprechenden Antheil bedacht ſein müſſe. Hat die Staatsregie⸗ 
rung einen Kriegsfall im Auge, der dieſe Erweiterungen des 
Heerweſens rechtfertigt, ſo muß ſie doch nothwendig auf eine 
um ſo beſchleunigtere Kräftigung der Marine bedacht ſein, je 
mehr dieſelbe in ihrer ganzen Entwickelung noch zurückgeblie⸗ 
ben iſt. Statt deſſen wird aber — es iſt nicht genau 
geſagt, ob aus Sparſamkeits "oder andern Rückſichten — der 
Marine⸗Etat um keichlich / Mill. Thlr. gegen 1859 zurückgeſetzt. 
Die Langſamkeit der Befeſtigungsbauten, welche im Jadegebiet 
vorgenommen werden, haben ſachverſtändige Männer ſtets als 
eine Verſchwendung bezeichnet, da ſich bei der Verbreiterung der 
Baukoſten auf eine ganze Reihe von Jahren gezeigt hat, daß der 
größere Theil derſelben nutzlos gemacht iſt. Man hat nicht den 
Muth, in einem Jahre mehrere Millionen für dringliche Arbeiten 
auszugeben ; man repartirt dieſelben auf 10 und 12 Jahre, und 


muß ſchließlich, gewöhnlich noch ehe man an den letzten Jahr⸗ in 


das Diplomaten⸗Lexikon fagt. 


Staatsgarantie für 43 pCt. 


gang herantreten kann, wieder mit dem erſten beginnen. Die 
erſten Bauten verderben, ehe das Ganze fertig wird. 

Im Augenblicke iſt der ganze Jadebuſen nichts weiter als 
ein Plan, deſſen Umriſſe zwar noch nicht ganz erkenntlich ſind, 
wohl aber ſchon an 10— 12 Mill. Thlr. koſten. So find wir 
aus lauter Sparſamkeit die übelſten Verſchwender. Ja noch mehr 
erfährt man aus dem Commiſſionsbericht über den Marineetat; 
ſelbſt eine Summe von 110,000 Thlr., welche im vorigen Jahre 
zum Ausbau eines Kriegshafens in der Oſtſee ausgeworfen wur⸗ 
den, ſind gar nicht zur Verwendung gelaugt; ſie werden in dieſem 
Jahre zu Entwürfen, Plänen ꝛc. zur Ausgabe kommen! 

— Wie verlautet, wird der franzöſiſche Geſandte am hieſi⸗ 


gen Hofe, Fürſt von Latour d' Auvergne, ſich in nächſter Zeit 


nach Paris begeben. 

— Der in außerordentlicher Miſſion hier acereditirte Na⸗ 
tionalrath Dapples aus Lauſanne hat ſich geſtern in gleichen Auf⸗ 
trägen der eidgenöſſiſchen Regierung nach St. Petersburg begeben. 

(B.- u. 17 Einem Privatſchreiben von der polniſchen 
Grenze zufolge haben in voriger Woche ſowohl in der Hauptſtadt als 
auch auf verſchiedenen Gütern in deren Nähe Hausſuchungen ſtattge⸗ 
funden, die man aus politiſchen Motiven erklärt. Ein Commiſſarius des 
ruſſiſchen Gouvernements war auch in verſchiedenen diesseitigen Grenz⸗ 
orten, um Ermittelungen anzuſtellen. Der von uns bereits gemeldete 
Vorgang in der Gemeinderaths⸗Verſammlung zu Leſſen, in welcher das 
eine deulſche Mitglied von der Mitwirkung an den Verhandlungen und 
Beſchlüſſen dadurch ausgeſchloſſen wurde, daß die vier polniſchen Mit⸗ 
fa nur in polnischer Zunge verhandeln, wird höheren Orts zur Ent⸗ 


cheidung gelangen, da der Landrath des Graudenzer Kreiſes mit Auf- 
dfung des Gemeinderaths gedroht und die polniſche Majorität hier? 
gegen bei der Regierung zu Marienwerder Beſchwerde erhoben hat. 
BC. Morgen Dienſtag iſt der Geburtstag des Abgeordneten für 
Hagen, Herrn v. Binde. Die nach ihm benannte Fraction beabsichtigt, 
denſelben durch ein Diner zu feiern. ar 2 
* Der Neitor unter ven Advokaten des ganzen Königreichs, Herr 
Juſtizrath Hellwig in Berlin, hat hier am 10, d. M. ſein 60fähriges 
Amtsjubiläum gefeiert. Se; Kgl. Hoheit verliehen dem Jubilax den 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und von allen Seiten 
ſtrömten ihm ehrende Bewelſe der Theilnahme zu. Der Öefeierte ist 
der Vater des Herrn Geh. Oberfinanzraths und Provinzial-Steuerbi- 
rektors Hellwig in Danzig. s 
— Aeußerem Benehmen nach gedenkt der bisherige Chef⸗Re⸗ 
dacteur der N. Pr. Ztg., Herr Beutner, von ſeiner Stellung zurück⸗ 
dat und würde die obere Leitung des Blattes wieder dem Juſtiz⸗ 
ath Wagener 1 . werden. 

Wien, 12. Mai. Wie der „Independance Belge“ tele⸗ 
graphirt wird, findet der Zuſammentritt des Reichsrathes am 
21. Mai ſtatt. Das belgiſche Blatt meldet ferner: „Sechs unga⸗ 
riſche Mitglieder, welche ihre Ernennung abgelehnt, haben auf 
Benedek's Bitten ihre Einwilligung zum Eintritt in den Reichs- 
rath gegeben; Graf Hartig beharrt bei ſeiner Ablehnung. 

— Nach der „Fr. Poſt⸗Z.“ geht das Gerücht von Vorver⸗ 
handlungen zu einer Zuſammenkunkt deutſcher regierender Fürſte 
im Sommer dieſes Jahres. 0 

England. 
London, 12. Mai. Die „Times“ ſagt heute bei Gelegen 


heit der Beſprechung der Expedition Garibaldis: „Wenn wir ent⸗ 


weder Neapel eine beſſere Regierung geben, oder die Inſel von 
dem Feſtlande trennen könnten, ſo würden wir es gern thun. Aber 


dieſem Aufſtande iſt, wie wir fürchten, kein glückliches Ende be⸗ 
ſtimmt. Das Schlimmſte an der Sache iſt, daß er, was auch im⸗ 
mer geſchehen mag, der franzöſiſchen und der öſterreichiſchen Re⸗ 


gierung einen neuen Vorwand zur Eiumiſchung geben wird. Wie 
die erſt erwähnte Macht die Angelegenheit auffaßt, läßt ſich bis 
jetzt noch kaum errathen; ohne Zweifel aber wird der Zuſtand 


der neapolitaniſchen Monarchie die Verwickelungen, welche Europa 


bedrohen, noch vergrößern.“ 


London, 13. Mai. Laut hier — je ie amtlichen Berichten 


aus Indien war der in Peſchawer au 
ausgebrochene Krawall von den Zeitu 
es herrſchte überall Ruhe und das 
wollte mit dem erſten im Juni abgehenden Dampfer nach Europa zu⸗ 


rückkehren. J . 

} Fraun krei ch. 

Paris, 12. Mai. (K.⸗Z.) Ihre Nachricht bezüglich eines 
geheimen Vertrages zwiſchen Piemont und Frankreich über ſiei⸗ 
lianiſche Eventualitäten wird natürlich in hieſigen ofſiciellen Krei⸗ 
ſen eon amore belächelt und dementirt. Wir wollen es abwarten; 
doch bitte ich, daran erinnern zu dürfen, daß man meiner erſten 
Meldung in Betreff der Verſchluckung Savoyens abſolut keinen 
Glauben beimeſſen wollte. Heute glauben ſogar die Diplomaten 


der Steuererhebungen 


daran, — Ich erfahre aus ſehr beſtimmter Quelle, daß den deut⸗ 


ſchen Mittelſtaaten von hier aus in Betreff eines eventnellen An⸗ 


ſchluſſes an Frankreich bis jetzt auch nicht die geringſte ſchriftliche 


Eröffnung iſt gemacht worden. Die fraglichen Dementi's könnte 
man alſo de facto zulaſſen. Dagegen hat man die diesſeitigen 
Vertreter ſchon bald nach Villafranca angewiefen, in der ange- 
gebenen Richtung leiſe anzufühlen. — »souder le terrain, wie 
Die unvorſichtige und jedenfalls 
unzeitige Enthüllung des — (rxückſichts⸗) loſen Herrn v. Borries 
iſt denn auch hieſigen Ortes keineswegs willkommen geweſen. 
Paris, 12. Mai. Wie es (wohl nicht ohne Uebertreibung) 
b beſteht Garibaldi's Geſchwader aus acht Schiffen mit 6000 
ann Soldaten. Drei Schiffe gingen von Genua, zwei von 


Malta und drei von den übrigen Punkten Italjens ab. Man 
weiß nicht genau, wohin er ſich gerichtet hat. — Neben der 


Garibaldi'ſcheu Affaire beſchäftigt ſich unſere politiſche Welt heute 
hauptſächlich mit dem Orient, der, wie mau verſichert, jetzt 
plötzlich in den Vordergrund treten ſoll, Daß Frankreich und 
Rußland in dieſer Frage einig ſeien, vermuthet man daraus daß 
der Großfürſt Nikolaus in den erſten Tagen der nächſten Woche 
in Paris eintrifft. 1 
— Zwei Compagnieen bewerben ſich bei der Regierung um die 
Conceſſion zum Bau der Eisenbahnen in Algerien. Heide verlangen 
\ Zinſen; die Regierung ſtellt die Gegenbe⸗ 
dingung, daß die Gegenden, welche von den Bahnen durchſchnitten wer: 
den, von der Compagnie coloniſirt werden. — En 
— Die Dampf- Fregatte „Descartes 1 geſtern von Genua in Tou⸗ 
Yon mit Kriegsmaterlal angekommen. Als ſie Genua verließ, waren 6 


Fregatten beschäftigt, franzöſiſche Truppen einzunehmen. 


— Man ſpricht von der angeordneten Bildung einer Beobach⸗ 


tungs⸗Armee an den deutſchen Grenzeu; dieſe Armee würde den 


Namen Larmée du Nord führen und aus 3 Hauptabtheilungen 
beſtehen, dem Lager von Chalons, einem Corps zwiſchen Chalons 
und Straßburg und einem andern zwiſchen Straßburg und Be⸗ 
ſangon, das Ganze unter dem Oberfehl des Marſchalls Mac 
Mahon. Es iſt ganz ſo, als ob wir uns am Vorabende der 
wichtigſten Begebenheiten befänden. Eine beſondere Beachtung 
verdient der Umſtand, daß die Regierungspreſſe aller Schattirun⸗ 
gen, vom „Conſtitutionnel“ an bis zur „Opinion nationale“ die 
größten Sympathieen für die Deutſchen „Einheitsbeſtrebungen“ 
zur Schau trägt; man weiß, was das bedeutet. 

8 f Jtalien. nzumolna un aid 
— Unter der Ueberſchrift: „Garibaldi's Expedition“, theilt 


en ſehr übertrieben worden; 
Volk war zufrieden, Lord Clyde 


die „Patrie“ Folgendes mit: „Wir erhalten heute zahlreiche Cor⸗ 
reſpondenzen vom 10. und 11. d. M., welche über die Garibal⸗ 


di'ſche Unternehmung Licht verbreiten. Die gegenwärtige Expedi⸗ 


tion ſoll danach die Ausführung eines längſt ſtudirten Planes und 
die ſicilianiſchen Unruhen ſollen etwas zu früh ausgebrochen ſein. 
Der urſprüngliche Plan ſoll nämlich dahin gegangen ſein, an drei 
Punkten zugleich loszuſchlagen, um dadurch die Vertheidigung zu 
erſchweren, nämlich in den Abruzzen, in Calabrien und in Sici⸗ 
lien. Von den Abbruzzen aus wollte man den Kirchenſtaat inſur⸗ 
giren. Das Terrain von Calabrien iſt dem der Abruzzen ähnlich 
und einem Guerillakriege günſtig. Landen kann man mit Erfolg 
nur auf der Küſte des adriatiſchen Meeres, wohin die Schifffahrt 
aber ſchwierig und langwierig iſt. Am 11. d. M. beſchäftigte man 
ſich in Genua fortwährend mit einer zweiten Expedition unter dem 
Buſenfreunde Gaxibaldi's, dem Oberſten Mediei, einem entſchloſ⸗ 
ſegen Manne. Die Zahl der Freiwilligen ſoll 6000 betragen. 
Jeder bewaffnet ſich, ſo gut er kann, ſo daß jetzt kein Revolver, 
keine Flinte, kein Dolch und kein Säbel mehr zu haben iſt. Die 
Regierung ſoll beabſichtigen, die zweite Expedition auf alle Weiſe 
zu verhindern. Andererſeits ſoll die nenpolitanifche Regierung, ſeit 
lange von den Garibaldi'ſchen Planen unterrichtet, zu dem Fräf- 
tigſten Widerſtande in Bereitſchaft ſein.“ 

— Dem „Pungolo“ zufolge werden der Expedition alsbald 
mehrere Schiffe folgen, und bildet ſich auch in London eine Legion 
für Sicilien, nachdem Saffi auf einem londoner Meeting erklärt 
hat, daß auch die Republikaner zum Beſten der Einheit Italiens 
den König von Piemont als Nationalhaupt anerkennen. 

— Garibaldi hat nicht auf Betheiligung von Ausreißern 
an feinen kühnen Zuge ſpeculirt, im Gegentheil folgenden Auf⸗ 
ruf, den der „Eſpero“ vom 9, Mai veröffentlicht, erlaſſen 

„Italieniſche Soldaten! Mehrere Jahrhunderte hindurch haben 
Zwietracht und Mangel an Mannszucht unſerem Lande ſchweres Un⸗ 
heil verurſacht. Juin dagegen iſt die Eintracht, welche unter allen Be⸗ 
völkerungen von den Alpen bis zu Sicilien herrſcht, wahrhaft bewun⸗ 
derungswürdig. Der Nation fehlt indeſſen noch die Disciplin; die Na⸗ 
tion zahlt daher auf Euch, um ſich zu reorganiſiren und denjenigen ge⸗ 
Renn er, die ſie in Ketten ſchlagen wollen, ſich ſtark und einig zu zeigen. 
Deshalb bleibt, Ihr jungen Leute, in Euren Reihen! Ihr, welche die 
Nationalſchlachten überlebt habet, bedenket, daß wir im Norden Feinde 
haben, ſo wie Brüder, die noch Sklaven ſind; bedenket auch, daß die 
Bevölkerungen des Südens, wenn ſie einmal von den Soldaten des 
Papſtes und der Bourbonen befreit worden, Eurer wohlvisciplinirten 
Bataillone bedürfen, um neuen Gefahren die Stirn bieten zu können. 
Im Namen des Vaterlandes, das neu erſteht, lege ich daher der Ju⸗ 
gend, die zu unſerer tapferen Armee gehört, ans Herz, ihre Reihen 
nicht zu verlaſſen, ſondern ſich im Gegentheil noch inniger um die 
muthigen Wan e und um dieſen Siegreichen (Victor aa ) zu 
ſchaaren, deſſen Tapferkeit hin und wieder zwar durch kleinmüthige 
Rathſch läge zurückgehalten werden kann, der jedoch keinen Anstand 
nehmen wird, uns alleſammt zu einem Siege, der allen unſeren Käm⸗ 
pfen ein Ende macht, zu führen, 

Aus Rom, 11, Mai, wird telegraphirt: „Das Gerücht, Anto⸗ 
nelli werde zurücktreten, it grundlos. Mehrere Mitglieder des heili⸗ 
gen Collegiums haben dem Papſte den Vorſchlag gemacht, er möge 
eine aus Vertretern aller katholiſchen Mächte zuſammengeſetzte Ver⸗ 
ſammlung einberufen; dieſe Verſammlung ſolle den wahren Stand 
der Dinge im Kirchenſtaate prüfen und Reformen, die ſie für aus⸗ 
führbar halte, beantragen. Der Papſt ſcheint dieſem Vorſchlage 
günſtig geſtimmt zu ſein.“ f 5 > 

ee Danzig, den 15. Man. 8 

e Wie wir hören, wird von Seiten der Stadt an Se. 
Königl. Hoh. den Prinz⸗Regenten in einem beſonderen Schrei⸗ 
ben die Bitte gerichtet werden, den Aufenthalt hierſelbſt, bei Ge⸗ 
legenheit der Reiſe zur Eröffnung der Eydtkuhner Bahn, auf eine 
längere Zeit, als in Aus icht geſtellt iſt, auszudehnen. deu 0 
Daß Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent bei Gele⸗ 
Erben ſeiner Reiſe zur Eröffnung der Königsberg⸗Eydtkuhner 

ifenbahn auch unſere Stadt beſuchen wird, ſteht nunmehr feſt 
und werden bereits Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen. 
Soweit jetzt beſtimmt iſt, wird der Prinz⸗Regent am 2. Juni 
von Berlin hier eintreffen, am folgenden Tage ſich nach Königs 
berg begeben und am 6. wieder nach Berlin zurückkehren 

en Demnächſt ſoll der Bau zweier Schrauben-Corvetten 
von der Größe und Bauart der „Arcona“, und vielleicht auch 
der einer kleineren Corvette in Angriff genommen werden. 

* Laut Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Poſtdirectors werden 
mit dem 20, d. M. die nahbenannten Poſten folgenden veränderten 
Ni : g N N 

1. Die 1 zwiſchen Berent und — BER 

aus Danzig täglich 2 Uhr früh, nach Ankunft des Perſonen⸗ 

5 —.— aus Berlin, 11 Uhr 41 Minuten Abends 

in Berent 8 Uhr 15 Minuten Vormitt., zum Anſchluſſe an 
die Perſonenpoſt nach Butow: 2 

aus Berent täglich 7 Uhr Morgens, nach Ankunft der Per⸗ 

5 Saane Un os Anschluss 10 

in Danzig r. Mittags zum uſſe an den Perſonen⸗ 
b Per nach Königsber 1% . 2 lb: 3) Minen an die 
Perſonenpoſt nach Cöslin 3 Uhr Nachmitt., und an den 

5 Schnellzug nach Berlin 5 Uhr 25 Minuten Nachmitt. 

2. Die een wiſchen Berent und Bütow: 2h 

aus Berent 8 Uhr 45 Minuten Vormitt.; 
in Bütow 12 Uhr Dania Mittags; 

aus Bütow 2 Uhr 49 Minuten früh: 5 

in Berent 6 Uhr 25 Minuten Morgens. S 
Die Perſonenpoſt von Berent nach Pr. Stargardt: 
aus Berent 10 Uhr Abends: 1100 W. 

in Pr. Stargarbt 4 Uhr 40 Minutrn früh, zum een an 
die 1. Perſonenpoſt nach Pelplin, melde wiederum die 

Verbindung mit dem Perſonenzuge nach Berlin und dem 
Schnellzuge nach Koͤnigsberg herſtellt. EL Fer 
4. Die Perſonenpoſt von Konitz nach Pelplin, auf der Tour von 

Pr. Stargardt nach Pelplin: a r 3 

aus Pr. e 4 Uhr 15 Minuten Nachmittags; 

5 im Pelplin 5 Uhr 35 Minuten Nachmittags. 

. Capt. C. A. Ma 0 
Gibſone), hat von der Amelie Regierung die Medaille für Bür⸗ 


8 


55. 


ſch, fahrend die Bark „London“ (zugehörig Aler. 
ger⸗That (Borgerdaad) in Silber erhalten, weil er am 10. September 
1859 in der Nordſee die aer eines verunglückten norwegiſchen 
le „Jenny“ (aus Dram 7 geführt von Capitain Lorentzen, 
rettete. 19018 3 f g 150 
Geſtern Nachmittags 3 Uhr wurde Frauengaſſe 44 Feuer gemel⸗ 
det. Die Feuerwehr, zur Stelle gekommen, fand zwar das Feuer ge⸗ 
löſcht, erkannte jedoch in der Art des Feuers eine beabſichtigte Brand⸗ 
ſtiftung. In Folge deſſen wurden die Beſitzer der Wohnung durch die 
Criminal⸗Polizei eingezogen. J L 2 13 
A Thorn, den 13. Mai. In den letzten Tagen ſollten 
wir nach einer alten und ſich oft bewähreuden Witterungsregel 
unfreundliches und kaltes Wetter haben. An dieſen Tagen trei⸗ 
ben die bekannten geſtrengen Herren ihr Unweſen. In dieſem 
Jahr find fie acht Tage früher erſchienen, am 4., 5. und 6. Mat, 
wo ein empfindlich kalter Noxd + Weit uns häufigen Regen und 
Hagelſchauer brachte, welcher letztere Gottlob mach eingezogener 
Erkundigung in der Umgegend den Saatfeldern keinen, wenigſtens 
keinen nennenswerthen, Schaden zugefügt hat. Seit Montag 
die Witterung eine ſolche, wie ſie die Landwirthe nur immer 
wünſchen können: feucht und warm. Nach dem zeitigen Stande 
der Saaten, der freilich nicht unbedingt maßgebend iſt, zu ſchlie· 
ßen, werden wir eine ganz gute Ernte haben. Der Weizen 


| 


| 


zelne Individuen in uns feſtſetzt, wird er vielleicht in keiner Kou⸗ 


Sachverhalt unſtreitig iſt oder doch ſofort — ſei es nun durch Ein⸗ 


und der Rübſen ſtehen vorzüglich, der Roggen weniger gut, er if, 
„ig“, die Sommerſaaten ſind vortrefflich aufgegangen. Auch bie 
Blüthe der Obſtbäume geht ungeftört vorüber. 

Königsberg, 14. Mai. Der Bauunternehmer P., ein Mann, 
der bei den vorjährigen faſt eine Million Koſten verurſachenden rie⸗ 
igen Feſtungsarbeiten durch ſeine dabei ausgeführten Entrepriſen ein 
nicht unbedeutendes Kapital ſich erworhen hat, projektirt bei Eröff⸗ 
nung der Eydtkuhner Eiſenbahn auch hierorts ein ſog. Gepäckträ⸗ 
ger⸗Inſtitut in's Leben treten zu laſſen. Es find zu dem Zwecke 
vorläufig 50 ordentliche Arbeiter engagirt, die alle gleichmäßig uni⸗ 
formirt, monatlich beſoldet, unter ſpecieller Auſſicht ſog, Ober Pad: 
träger, auf 13 Haupt⸗Stationsplätzen der Stadt öffentlich zur Dispo⸗ 
ſition ftehen b. Dienſtleiſtungen aller Art, wie zum Gepäcktragen 
und Gepädfahren, zum Reinigen der Stiefel, Kleider, Waſſertragen 
| ale, Briefbeſorgen, Zettelaustragen, Häuſer⸗, Straßenreinigen, 

IN Ihobeln, Flaſchenſpulen, Kalk⸗, Torf⸗, Holzabladen, Möbeltrans⸗ 
portiren, emdenführen, Pferdetransporten, ſelbſt zur Hilfeleiſtung 
als Pompiers bei Feuersbrünſten, bei wende Ng zum Beglei⸗ 
ten und Aufwarten bei Regen, Donnerwetter, Nacht und Nebel. Zu 


em Zwecke ſtehen ihnen auf den Stationsorten allerlei Apparate zu 
Dienſten, wie Regenſchirme, Laternen, Bürſten, Klopfpeitſchen, Kar⸗ 
ten, Handwagen, Tragen, Beſen, Aexte, Spaten. Die Entſchädigun⸗ 
gen, die ſie für ihre n erhalten, find nach dem Tarif, 
auf ſehr billige Sätze normirt. Beim Empfange des Geldes müſſen 
ſie den Auftraggebern gedruckte Marken einhändigen. Zur Sicherung 
des Publikums, bei etwaigen Veruntreuungen, werden vom Inhaber 
es Inſtitutes Cautionen, von den Packträgern 5, von den Oberpack⸗ 
lägern 10 Thlr. erhoben, Im Uebrigen garantirt die Abnahme von 
arken einzig und allein für Schädenerſatz. Die Vortheile dieſes 
teen, Mat liegen auf, der 1555 Daſſelbe iſt eine Bequemlich⸗ 
eits⸗Anſtalt für das Publikum, ſichert den Fremden vor Prellereien, 
regelt die Arbeitslöhne, iſt eine Verſorgungsanſtalt für gute Arbei⸗ 


e 
er, für welche der Unternehmer noch eine Krankenkaſſe anzulegen 
beabſichtigt. 1. 10 a 


Das kaufmänniſche Schiedsgericht. 
; (S. No. 600, d. Ztg.) 1 


Indeß nicht bloß in der Perſon der Parteien, auch in 
der der Schiedsrichter ſind dergleichen Gründe zu ſuchen und 
zu finden. 883389 3 

Schon oben iſt darauf hingewieſen, daß ein ganz vorzügli— 
cher Grad von Vertrauen in die Perſon der Schiedsrichter das 
zu gehört, um ſich deren Spruch mit Zuverſicht zu unterwerfen. 
Schon oben iſt auch darauf hingewieſen, daß dieſes Vertrauen 
dem ordentlichen Staatsrichter oft vielleicht nicht entgegenbracht 
wird, daß indeß hier ein Zwang der Unterwerfung beſteht und 
aher jener Mangel an Vertrauen ſich keine Geltung verſchaffen 
un. Beim Schiedsgericht aber beſteht dieſe Möglichkeit — 
eine Anerkennung iſt eine freiwillige. Nun ſoll auch nicht der 
chatten eines Zweifels gegen die perſönliche und techniſche Qua⸗ 
fikation der von den Aelteſten der Kauſmannſchaft vefignirten 
Schiedsrichter im Allgemeinen erhoben werden. Im Gegentheil 
wird zugeſtanden, daß die Auswahl eine ganz vortreffliche und 
weiſe 12 Und dennoch.! jeder hieſige Kaufmann verfolge die 
erſten Monate hindurch die Kombination des Schiedsgerichts und 
lege ſich dann die Frage vor, ob er, in der Lage, vor dieſem 
Kollegio Recht zu nehmen, zu jedem einzelnen Mitgliede jenes“ 
unbegrenzte Vertrauen hegt, mit welchem die Partei vor den 
Schiedsrichter treten ſoll. Seine volle Achtung wird er keinem 
einzigen Mitgliede verſagen — auch eine perſönliche Abneigung 
die neben aller Achtung beſtehen kann und die (— die tägliche 
Erfahrung lehrt es —) bald mit, bald ohne Grund ſich oft 
wider ünſern Willen und unſere beſſere Ueberzeugung gegen ein⸗ 


bination des Kollegii empfinden — aber jenes unbegrenzte Ver⸗ 
trauen, jene er igt ing rn öl eben fe HET ir 


zelnen Mitgliede von jeder einzelnen Partei entgegengebracht wer⸗ 
werdeu. Es iſt leicht, über dieſe Behauptung die Achſeln zu 
zucken und ſie eines gar zu ängſtlichen Mißtrauens zu zeihen. 
Indeß — Jeder mache an ſich ſelbſt die Probe und das Rechen⸗ 
exempel wird ſtimmen. Statt aller Gründe für ſolche Zweifel 
in die Perſönlichkeit einzelner Mitglieder nur einer! Der kauf⸗ 
männiſche Verkehr iſt — ſelbſt in unſerm bis vor einigen Jahr⸗ 
zehnten etwas altmodiſchen Danzig — ſo ungeheuer vielſeitig, daß 
Jeder Zweig deſſelben eine beſondere Qualifikation erfordert. Der 
Mhever verſteht oft vom Getreidegeſchäft ſoviel, wie der Juriſt 
von der Medizin. Der Holzhändler iſt über die Verhältniſſe der 
Mheperei ſelten mehr unterrichtet, wie der Mediziner über die 
Gaia Nun werden unſere Aelteſten gewiß es nicht daran 
‚fehlen laſſen, uu aller Sorgfalt und Vorſicht die einzelnen Kom- 
binationen anzulegen und wir können erwarten, daß in jedem 
Kollegio“ Ein Mitglied ſich vorfinden wird, dem für alle Zweige 
es Geſchäfts eine ausreichende techniſche Qualifikation beiwohnt. 
enügt aber das? Wird der Rheder ſeinen Rechtsſtreit ver⸗ 
trauensvoll einem Kollegio vortragen, in dem zwei Mitglieder 
lecken, die von der Rhederei und ihrem techniſchen Detail auch 
nicht, wie man zu ſagen pflegt,, die blaſſe Ahnung haben? Und 
wiederum, wenn das Fel deree allen feinen Mitgliedern tüch⸗ 
tige Kenntniß der Rhederei⸗Verhältniſſe mitbringt, werden da der 
Gerreidchänwber, der Holzhändler, der Kolonialwaarenhändler ge⸗ 
neigt fein, aus den Munde eines ſo kombinirten Kollegii ihr 
AUttel entgegenzunehmen? Man laſſe die einzelnen Namen der 
chiedsrichter Revue paſſiren, man verſetze fi) ſelbſt auf den Par⸗ 
teiſtandpunkt und — antworte!“ 

Wir haben lange, vielleicht zu lange bei den Gründen per⸗ 
ſönlicher Natur, die dem Schiedsgericht von allen Seiten die eng⸗ 
ſten Schranken für ſeine Wirkſamleit ziehen, verweilt. Deſto für- 
zer mögen die Gründe fachlicher. Natur abgefertigt werden. Hier 
nur zweierlei!“ 22 

Alle die Rechtsſtreitigkeiten, bei denen es zuvörderſt einer 
weitläufigen Erörterung über den wahren Sachverhalt bedarf, 
find von vornherein nicht geeignet, vor dem Schiedsgericht verhan⸗ 
delt zu werden. Mit einer langwierigen Beweisaufnahme, mit der 
Vernehmung von Zeugen, mit Beſichtigungen an Ort und Stelle, 
kann ſich das Schiedsgericht der Natur der Sache nach nicht 
aſſen. | 
Es bleiben alſo 


nur übrig die Differenzen, in denen der 


ſicht der Handlungsbücher, durch Vorlegung einer Correſpondenz 
oder ſonſt — aufgeklärt werden kann. Aber auch hier wird das 
Schiedsgericht wohl thun, eine Entſcheidung überall da abzuleh⸗ 
nen, wo es die Löſung eines ausſchließlich juriſtiſchen Zweifels 
gilt. Man hüte ſich vor der ſogenannten Billigkeit. Die Billigkeit 
iſt ein zweiſchneidiges Schwert, mit dem wohl ein Alexander einen 
gorriſchen Knoten zerhauen kann, mit dem andere Leute aber eben 
ſo oft vorbeihauen und blutige Wunden ſchlagen. Man erwäge 
ſerner, daß das Vertrauen zu dem Schiedsgericht erſt geſchaffen 


werden ſoll und daß jede Entscheidung, die immerhin nach beſtem |, 


Wiſſen und Gewiſſen gefällt fein mag und jene ſo genannte Bil⸗ 
Enno mans! 


I o wenig — wie 
immer auch das Schiedsgericht kombinirt fein möge — jedem ein⸗ 


de. mit Faß. Alles 77 


ligkeit nach Anſicht der Schiedsrichter für ſich hat, die fernere 


Wirkſamkeit des Inſtituts geradezu lähmen muß, wenn fie den⸗ 


voch — und wie leicht iſt das möglich! — eine ungerechte war 


und das Geſetz offenbar verletzte. 


Eines Weiteren wollen wir uns hier enthalten — wir kom⸗ 
men auf dieſen Punkt noch einmal unten zurück. ’ ' 
Vor Allem drängt es uns indeß nunmehr, das Schiedsge⸗ 
richt trotz aller der Bedenken, die im Vorſtehenden geäußert wur⸗ 
den, aus innerſter Ueberzeugung als eine Wohlthat für die hieſige 
Kaufmannſchaft und als eine im Ganzen erfreuliche Production 
unſerer Aelteſten zu begrüßen, Es iſt wahr — wir haben gezeigt 
oder zu zeigen verſucht, daß das Feld, auf dem das Schiedsge⸗ 
richt ſeine Thätigkeit entwickeln kann und ſoll, nur ein kleines iſt 
und daß auch noch die Gefahr einer ungehörigen Ueberſchreitung 
der Grenzen dieſes Feldes nahe liegt. Andi — wer wollte ein 
Mittel verdammen, weil nur ſelten von ihm Gebrauch zu machen 
iſt? wer wollte ein Werkzeug verwerfen, weil neben dem heilſa⸗ 
men und erſprießlichen Gebrauch, den es gewährt, die Möglichkeit 
auch eines Mißbrauches beſteht? Daß aber in der That eine 
ſolche heilſame und erſprießliche Thätigkeit des Schiedsgerichts 
denkbar iſt und hoffentlich auch entfaltet werden wird, läßt ſich 
nicht in Zweifel ziehen. Dafür ſprechen alle die bekannten Gründe, 
die zu der Einrichtung dieſes Inſtituts geführt haben und bezüg- 
lich derer eine Meinungsverſchiedenheit kaum beſtehen dürfte. Wir 


übergehen fie und knüpfen ſtatt ihrer Wiederholung hier zum 
Schluß noch zwei Mittel an, vermöge derer die vorhin gezogenen 


Schranken um ein 


Beträchtliches weiter hinausgerückt werden 
möchten. N N 


(Fortſ. folgt.) 


Handels- Beitung. 
5 det iger Bei 
Börfen Bepertien er Danziger Beitung: 


Aufgegeben 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 


5 8 Letzt. xs 
Roggen, beſſer „Preuß, Rentenbriefe 927 927 
00 51% | 51% 33 % Wſtpr. Pfandbr. 817 | 81% 
Frühjahnnr . 51 50%. Oſtpr. ſandbrieſe 817 | 81% 
Mai⸗Jun i 503 | 50% | Franzoſen - . 133 1327 
Spiritus, loco . 1875 18% Norddeutſche Bant — | 80% 
Nuͤböl, Frühjahr. 11½½ 11½ Nationale. . 58% 58 
Staatsſchuldſcheine 8833 Poln. Banknoten. 89 | 88% 
44% Hr. Anleihe 993 99. Petersburger Wechſ. 97 | — 
Neuſte d Pr. Anl.. 1033, 103] Wechſelcours London 6. 172 — 


Hamburg, den 14, Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feit 
gehalten, ganz ruhig, ab Auswärts ruhig. Roggen loco ſtille, ab 
Königsberg % Juni für 80% 765—76% vergebens geboten. Oel Mai 
244, October 26. Kaffee kleines Geſchäſt. Zink unveränderk, 
London, den 14. Mai. Silber 613. — Conſols 943. 1% 
Spanier 37. Mexikaner 213. Sardinier 843. 5% Ruſſen 1074. 
4 7 Ruſſen NI. bn ner si ini 
„London, 14. Mai. 
höchſten Montagspreiſen, 


Getreidemarkt. Engliſcher Weizen zu 
fremder theilweiſe 1 Schilling höher vertont 
Hafer % Schilling höher, Gerſte billiger. Für Bohnen und Erbſen 
volle Preiſe bezahlt. 


Liverpodl, den 14. Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert: 8 
| Monden; 8 M Has rt: 
og gen unverändert, Termine 3 / höher, ſchloß matt. Raps Sep: 
Aug tober 292 Neüt bl Berka ſchloß 1 
ar is 
Rente 95, 50, 


3% Spanier 45%, 1% Spanier 36%; Oeſterreichiſche 


Staats⸗Eiſenbahn Aktien 511. Oeſterr. Credit Aktien —. Credit mo⸗ 


bilier = Aktien 670. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. } 


u m Weoducten- Märkte. 
Danzig, den 15. Mai. Bahnpreiſe. 


9110 


Weizen rother 127/29—131/2R n. Qual. von 82/823 —88½86 5 a 1 bun 
—87 > 


ter, dunkler und glafiger 127/28—131/33 8 von 823 - 
feinbunt, hochbunt, he e und weiß 130/2—123/53 von 89/925 
93095 Hr; alt und extra fein hochbunt bis 97% V und darüber. 
a 8 e Dieren A, yrr 1258 und für jedes & mehr oder weniger 
„Differenz. 4 . e — g 
Erbſen von Dog für feinſte auch darüber. 5 
Gerſte kleine 105/8—1 10/12 von 4¼ 738/49 9%, große 110/114 
—116/208 von 48/51 53/58 Gr, Cavalier bis 60 Hm.. 
Hofen von 30—33/4 r, für feinen und ſchweren bis 36 Gr. und 
darüber. 
Spiritus heute ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: N. 
Der heutige Markt zeigte einige Kaufluſt für Weizen, nur 65 
Laſten konnten, und nicht ganz leicht, Käufer zu ziemlich den geſtri⸗ 
gen Preiſen finden. 1244 Hinterweizen 75 470, 1278 hell aber mit 


Joh. Szymanski, E. A. 
en L. M 


Str 
Sender Fried, L. Lewi, Uscilug, Danzig Gold 


ai. Getreidemarkt. Weizen ſtille. 


den 14. Mai. Schluß ⸗Courſe: 3 & Rente 69, 75.432 


2 F. G. Steffens 
C. Month K. Neeb 


jahr 28% 4 bez. und Br., do. Mai⸗Juni 28% , bez. und Br., 
uni⸗Juli 287 g Br., do. Juli⸗Auguſt 28 % bez. u. Br., Auguſt⸗ 

eptbr. — Septbr.⸗Octbr. 27 i nominell. 
Br., Mai 11½ K. 


Rüböl Yr 1008 ohne Faß loco 11% 
J 11, a und Gd., 117 Br., 
er⸗ 


845 1. Bal t . Br nu 8 Wber l 4 . b 
uni⸗Juli r., 114 Gd., Septem ctober 11 ez. 
und Br. 11% Gd., October: November 12 . Br., 11% Gd. ge. 
vember⸗December 12 . ber: u. Gd., 12% Br. — Leinöl ver 1007 
loco 10% N, an 105 . 

Spiritus %r 80004 loco ohne Faß 18%—135 „ bez., 
do. Mai 18% Re bez., do. Mai⸗Juni 183—187 25 bez. und Gd., 
185 Br., do. Juni⸗Juli 18 % bez., Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 
18% — 18% . bez. und Br., 1835 Gd., Auguſt⸗September 185.92. 
be a * Gb., 19 Br., September⸗Oktober 18% & bez. und Br., 
83 Gd. ö 
A — 95 1 Pi notigen 2 eee > 4 
— 5 , Neo. 0. und 1. 44 . 4 . — Roggenme ro. O. 
33 — 4, Nro. 0. und 1. 35 4 f 


Schiffsliſten. 
MNenfahrwaſſer, den 14. Mai. Wind: NO. 
Geſegelt: 
E. Aud Baltica, Name Getreide. 
J. Attwooll, Myrtle, eymouth, — 
Rogers, Nymphen, London, — 
ilbers, Rena, Leer, — 
L. Stuit, Sarl,, , Bremen, — 
T. Blair, Marchioneß of Breadalbaine, Dundee, Holz. 
Den 15. Mai. Wind: SSW. ſpäter NO. z. N. f 
H. Faden Enigheden, Aarhuus. Holz, 
F. T. Pronk, Wilbelmine Marie, Nanders, — 
A. Danielſen, Seiline, Norwegen, Getreide. 
R. Roß Shephard, Dublin, — 
9 5 Nepperus, Cllſabeth, ‚golland, _ 
R. Francis, earl, ondon, — 


Nichts in Sicht. 
Thorn, Ben Mai. Waſſerſtand: 45%, 


ö tromauf: 
Lindenberg, Danzig, Warſchau, Kohlen, 
— Cement. 


Cohn, — 
J. Fabianski, F. Prowe, u — Kohlen. 
N Müller u. Ploͤtz, diverſe, Berlin, — Gut. 
Vierrath, 5 u Stettin, — — 
Dreher, A, Makowski u. Leſſing, Danzig, — — 
. Krieſel, diverſe, Fe = — 
oh. Tietz, er ——ũ— — — — 
Joh. Komrau, Riemeck u. Co, —— — Chamottſt. 
ombrowski, Adam Baranowski Hoch, F. Prowe, hig ee 
5 aſchinen. 
M. Stielau, Wendt, Damme, Danzig, Warſchau, Fe 
Isr. Zender, diverſe, Danzig, Wloclawek, Gut, Harz, Cement. 


Lit. Schfl. 


ſchmidt s Söhne, 179 4 Weiz. 
L. Leiſir, E. v. Zagorski, Uscilug, Danzig Makowski, 95 37 — 


24. 51 Rogg. 
J. Schelski, Ladendorff, Polen, Berlin, 


255 Stück Balt. h. Holz, 
| 2606 Stück. Balk, w. Holz. 
Abr. Dach, L. Romer, Dubienka, Danzig O i 
Goldberg, Rappelport, 


to u. Co. 127 20 
135 

. Gercke, J. Morse, Wlodank, 

G. Meyer u. F. Gerecke, J. Marſop, oclawek, A 

7 ; Danzig Goldſchmidt's Söhne, 111 

L. Feldt, Gebr. Lachmann, Wloclawek, 38 
C. Geiſeler, C. T. Bauer, Wloclawek, Dan 

7 * mann u. 40 

35 

2 

Dubienka, Danzig C. G. Steffens, 220 


o ma b: 


Danzig, 
ig Salz⸗ 

‚ akowski, 
„Berlin, B. Cohn, Nieſzawa, Danzig C. G. Steffens, 
„Lück, L. Cohn u. Co., Nieſzawa, Danzig L M. Köhne, 


M. Mandel, Konitz, 
Derſelbe, ö. Wahl, 9 Dee. 

un, Palm, ‚in, 246 Süd Ball d. Hal 
W. Thiele, A. ne Polen, 8 et e 
J. Versteh nn 
1094 Stück B 


"Use 
W. Habermann, A. Kreßraann, 15 Serin, Balk. h. 
Summa 1208 A. 12 Schl. Wg J J. 18 Sc. 0 > 
umma - Weiß., 8 85 5 
1. l e e 
Fonds Börſe. 


Berlin, 14. Mai 
Berlin-Anh. E.-A. 10935 1083 f. 


C. Bojauer, 
30 


Stastsanl. 56 99% B. — G. 
Berlin-Hamb, 106% B. — . do. 53 — . R 
Berlin Potsd.- Med. 127 B. 1266. Staatsschuldsch. B. 834 


0 
Berlin-Stett. Pr.-O. 99% B. — 8 |Staats-Pr.-Ani. 1137 B. 1123 G 
. 0 


Auswuchs 17 510, 1328 roth g 510, 129/302 hellfarbig 2. 550, do. II. Em. 843 B - 6 Ostpreuss. Pfandbr. 81 B. — 
134/52 hochbunt glaſig 4 585. { x = do. III. Em, 82% B. — 6. Pommersche 33 do. 86358. 
Roggen in matter esche am Markte 55% 9% der 1258 be: | Obersehl. Litt. A. u. C. — B. — 6. Posensche do. 4 — B. — 0. 
zahlt. Auf Lieferung ohne Geſchaͤft. : do. Litt. B. 1084B. 10746, | do. do, neue, — 6. 87% G. 
1088 kleine Gerſte ZZ. 276. f Oosterr.-Frz.-Stb. 1324 B. — 6,|Westpr. do. 34% 814 B. 81 6. 
afer „. 192 der 80a, , 201 Yor Hav. Insk. b. Stgl. 5. A. 981 B. 94K G. do. 4 J 90% f. 83%, 8. 
pivitus ohne Beh D 8 do. 6. K. 106 B. — G. Pomm. Rentenbr, 933 B. 93 6 
A ca 18 Mai. (K. H. 8.) Wind NW. + 16, — Weizen | Russ.-Poln.Seh.-Obl 8528, 84% Posensehe ‚do. 91 B. — G. 
ſtilles Geſchäft, hoͤchbunter 133 93 %, bunter 128/292 87 , tother | Cort. Lit. A. 300 fl. — B. 92 G. ereuss. do. 92 B. 46. 
1358.90, % bez. — Rog gen ohne Kaufluſt, loco 122-124 1268 do. Litt. B. 200 4. — B. 221 f. [ereuss. Bank-Anth. 1273 B. 12634 
535450 . bez., 120% ½ Mai 53 % Br., 52 n Od, r Pldbr. 1. SR. 887 8. 88870 | [Panziger, Privatb 88 9085 2 
Mai/Juni 523 r. Br. u. bez., 7. e sul 23 % Br., 52 e bez., Park-Obl. 500 fl. — B. 90% M. TTönigsborger di — B. 82 8 
51 99 Gd. —, Gerſte große 1088 48 Here, kleine 9771028 393 40 %. Freiw. Anl. — B . Gd. „ esener da. 755 B. — 0. 
bez. — Hafer unverändert, loco 75,787 31—325 9% . 314 J 52 Staatsanl. y. 50. 103% B 103760 Oise.-Comm-Anth. — 8. 80 @), 
. — Erbſen, weiße Koch⸗ 60 % bez. — Bohnen 65:67 e bez. ] Stantsunk e beser 90h — > Nusl. Golem 45%, 108 B. 10856 
Spiritus ven 12. Mai loco gemacht 18% i ohne Jaß in kleinen] e Wechſel Loure. Amſterdam kurz = B., TE „ do. do. 2 
Bin den Id, Mai loco Verkäufer 18% 5 und Käufer — deln Mon. 1414 B., 140% G. Hamburg kurz 150 B., 18 1 gi Wr 
; Ya Frühjahr Verkäufer 20 % mit 5 Yr Juni Verkäufer 20 Mon. 150% B., 1501 G. London 3 Mon. 6 1 Ki B. G. Pa⸗ 
Re. und % Juli Verkäufer 203 % mit Faß, . Auguſt Verkäufer] ris 2 Mon. — B., 78½ G. Wien, öſterreichiſche Währ. Ban 
20% Ag und Käufer20% % mit Faß; 7 September Vertaufer 217 J 245 B., 741 G. Beteräbuig 3 Woch. — B., 967 G. Bremen 1 
000. pCt. Tralle s Thlr. G., 8 T. 1085 B 1077 ei 


Stettin 14, Mai. (Oſtſee⸗Btg.) Wetter warm und regnig. Der 
Stichtag des Frühjahrstermins verlief en f die noch erforderlichen 
5 wre zu nur wenig jeböhten steilen 17 Li und 

ie kleine Preisſteigerung war überdies meiſt die Folge des höheren 
An der Börſe. eizen feſt, gelber e 85 
bez., 85 K gelber inland. Yır ant Juli 77 S. Gd., er Juli⸗Au⸗ 
gust 78 % bez. u. Gd., er September October 787 %. b 3. — 
Roggen hoher bezahlt, loco 7 17 8 1 Ro. bez., TR: 
Mal⸗ Juni 473 Ag bez. u. Br., 7er Juni: Juli 47 bez., 5 
September = Oktober 46 % bez. — Gerſte, Pommerſche loco Jer 
70 4 414 % bez. — Hafer loco 7 504 305 , bez., 
Mai⸗Juni 30 , bez. . 
Rüböh etwas matter, loco 118 Aa N „Juni 115 
* Gd., der Juni = Juli 114 % Gd., er Septemb 
115 Ag. bei. . 
Spiritus, feſter, loco 
PR. Pb. ch und 

r. und Gd., 7 Auguſt⸗ 

, Gd. . 


Pi ling. Cour. — B. 89 G. S. ⸗R. i. pol 


1 loco 7478. 


47/50 ur 


er: October 12, 
ohne Faß 17¾ e bez., er Mair, 


il ET 
66 —78 1. — : 
A, Re hl 
yunt 8 — 50 — 50% — 50 

3— 


1 Königsberg, 14. Mai. Dukaten 95 B. — ©. Silber, fein pr. 
* 30 


Pfd. u. daruber — B.tr. 29% G. Imperial — B. ser G. 


Obl. 43pCt. — 
35pCt. ’ 
0 r. Privat⸗Bank 4 
B. 83% G i 
4 . 


n 
*. 


5 e v. 50— A 

— G. Neue Prämien⸗Anleihe 33pCt. 113% B. — G. Kreis⸗Obli⸗ 

tilt ra 952 © Kgsb. Hafenbau⸗Obl. Ipet. 99 B. — 
„ Memeler do. do. opt. 963 G. Wechſel⸗Courſe, Lon 


Ct. 96% G. don 3 
M. 196%, Amſterdam71 T. 101%, Hamburg 9 W. 447. Berlin 2 M. 
99 . 3 M. 99. a En 


Meteorologische. Beobach 
Dofernatortum der Könige Navigationsſch 
72305 Thermome⸗ 
tal ter i ae 


ngen. 
te zu Dan big. 


1 


in Wind und Wetter. 
SPar.-Linien. u. r TER 


Re. bez. u. Gd., 51% Br., Mai? 50 — 50% — 50 9) 14 4 335,54 NNO. ſchwach; wolkig. 
n u, Gd., Juni⸗Juli 504 — Pe. bez. und Br., 490 ja Wie I 505 
Gd., Juli⸗Auguſt 50.— 0.50 — 40 , Ag pez. und Br. 498 15 8| 336,00 RD, ſchwach; bewölkt. een, 
September⸗Oktober 487483 bez. — Gerſte 2805 U 1354 HHH 
große 3914 Ag — Hafer loco 27 30 , Yr 12008 dur Früh: 12| 336,40 N. ſchwach; bezogen. 


Nothwendiger Verkauf Pa 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 

8 den 16. März 1860. 

Das den Kaufmann Nonnenprediger ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück Heiligegeiſtgaſſe 65 
des Hypothekenbuches (Heiligegeiſtgaſſe Nr. 119 u. 
Faulengaſſe Nr. 5 der Servis⸗Anlage), abgeſchätzt 
auf 7089 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., 25 


. 20 ufolge der nebſt 
vpothekenſchein im Bureau V. einzuſehenden 
axe, ſoll am 


24. September 1860, 


Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
dende e Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 


ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 17660 


Proclama. 


Das in der Stadt Graudenz unter der Haus⸗ 
nummer 412 belegene, den Kahnſchiffer Michael Felix 
und Anna geborne Druſt⸗Zakrocki'ſchen Eheleute ge⸗ 
hörende, an der Weichſel belegene Grundſtück, ehe. 
hend aus Wohnhaus, Speicher und Stall, abgeſchätzt 
1 6645 % 10 %, zu Folge der im 3. Büreau ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll in termine 

den 18. Juni 1860, 
0 Vormittags 12 Uhr, 
in nothwendiger Subhaſtätion verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken⸗Buche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, haben dieſe 
dem Gericht anzuzeigen. 

Gleicheeitig wird der feinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Realgläubiger, Schiffseigenthümer Müller 
in Neuſalz hierdurch vorgeladen. 

Graudenz, den 24. October 1859. 

Königl. Kreis» Gericht. 
[6186] I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Eiſenblech⸗ und Eiſenguß⸗ 
arbeiten für das neu zu erbauende Gießhaus auf 
der Königl. Werft hierſelbſt, ſoll im Wege der, 
offentlichen Submiſſion vergeben werden. 5 

Unternehmer, welche geneigt ſein ſollten, die 
Lieferung für beide oder nur für eine der genann⸗ 
ten Arheiten zu übernehmen, belieben ihre verſiegel⸗ 
ten Offerten mit der Auffchrift: : 

„Submiſſion auf Lieferung von Eiſenblech⸗ 
reſp. Eiſenguß⸗ oder Eiſenblech- und Eiſen⸗ 
„ gußarbeiten“ „ 
bis zum Freitag, den 25. Mai 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 1 
franco in das Bureau der unterzeichneten Direction 
auf der Königl. Werft zu ſenden. Die bis dahin 
eingegangenen Offerten werden zu dieſer Zeit in 
be ag der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet. 


gen können täglich während der Dienſtſtunden in 
dem oben bezeichneten Bureau eingeſehen werden, 
auch 2 Copien gegen Erſtattung der Copialien 
ertheilt. 


oönigl. Marine-Hafenbaudirection. 


Die Lieferun a ne und Detailzeichnun⸗ 


Soeben erſchien — 
Adam Bede. 
| in Kon 
George Eliot. 
Uueberſetzt von Julius Frefe 
2 Bände. Eleg. geheftet. Preis 2 % 15 He, 
Dieſer nach dem einſtimmigen Urtheil aller 
ſeiner Leſer wahrhaft flafſiſche Roman hat in Eng⸗ 
land die größte Anerkennung gefunden und in Hi. 
von Einem Jahre ſieben Auflagen erlebt. Die 
meiſterhafte nun vollſtändig vorliegende Ueberſetzung 
wird ihn auch in Deutschland dieſelbe Theilnahme 


finden laſſen. f 
Verlag von Franz Duncker in Berlin. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


An neuen bemerkenswerthen Romanen empfing 
die unterzeichnete Buchhandlung ſoeben: 


F. W. Sone Der W 
ine uſtlergeſchichte. de. 1. 

Th. Heure. Thomas Müntzer. 3. Aufl. 
i e. N 1 

Julius IR PN PER Die Inſel der 

Heiligen. 2 Bde. 3 . 

Kabus’sche Buchhandlung 

C. Ziemssen) 


Langgasse Nro 55. 


Den Herren Rhedern und Schiffs⸗ 
Capitainen 
„empfehlen. unſer großes Lager von. 
däniſchen, engliſchen und preußiſchen 
Seekarten und Seeplänen 
zu billigen Preiſen, 
Leon Saunier, 
Buchhandlung J. deutsche u. ausländische Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Schottler & Co., 
Mac 48 J Kir 21 
zu 80 455 ei Danzig, 

1% empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere ute 
n jeder Starke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ber. 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn 
Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
1 — — 


Apfelſinen⸗ 


N 


Der ſtenographiſche Verein 
verſammelt ſich Mittwuch, den 16. Mai, 8 Uhr. — 
Die Herren werden gebeten, recht zahlxeich zu er⸗ 
ſcheinen, da der Beſchluß über die Stolze 9 
einer weſentlichen Abänderung bedarf. U 603] 


Echt Norw. Guano 


empfehle ich unler Garantie, zu den Bil 
ligſlen Preiſen ab hamburg, oder jedem 
andern beliebigen Orte. — Anleitungen 
zum Gebrauche, vom herrn Hofrath Proſeſſot 
Stöckhardt, worin auch über die Nattgefun 
denen verſchiedenen Anwendungen des Sich 
Guanos berichtel und derſelbe empfohlen 
wird, find bei mir gratis zu haben. 
Der norweg. Fiſch-Guano if für die 

Landwirlhſchaft von größter Wichtigkeit, deſſen 
beſondere Dortheile vor dem Peru-Guano find 
u. A., daß Trockenheit keinen Schaden bringl, 
daß er nachhallig wirt und daß er bei glei⸗ 
cher Wirkung bedeutend billiger ill. 


Emil Meinert in Leipzig. 


Haſthof-Verpachtung. 
Em Gaſthof in Bromberg, welcher ſeik 
über 20 Jahren mit Erfolg betrieben wird und für 
deſſen dauernde Freguenz ſeine vortheilhafte Lage 
und die bekannten erheblichen Verkehrs⸗Verhältniſſe 
Brombergs bürgen, iſt zu verpachten. 
Naähere Auskunft ertheilt der Rentier Goerke 
in Bromberg. A (8599) 


Hundegasse No.) 


ist die erste Saaletage, bestehend aus: Saal, Eu- 
tree, 3 Wohnzimmern, Cabinette, Küche und Be- 
quemlichkeit auf einem Flur, nebst Zubehör, für 
den Preis von 200 Thlr, zu vermiethen und im 
Fall sofort zu beziehen. Sun, Langgasse 81. 


in anständiges junges. Mädchen. aus 
wa welches Lust hat einer Haus- 
rau in der Wirthschaft und im Büffet einer 


PETER 


TE ER * G ; 


Deutiche National- 


zum Peſten der Schillerſtiſtung. 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. 8 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Looſe find vorräthig in der * 
Expedition der Danziger Zeitung. 


ott rie 


EBEN 


Hamburg -Amerikanische Packetfah 
direct von Mamburg nach Wew-Vork 
vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaſt: 
Hiamınonin, Borussia, Saxonia. Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajſite Pr. Crtsa 150, II. Cajüte Pr. Crt%'2®®, Zwischendeck Pr. Ctrπ 60 
Beköstigung inclusive. 
Die Expeditionen finden regelmässig am #. und 15. jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. jeden Monats nach New-York, und 
„ 15. Mai nach Quebec. g 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten. Wm. Miller's Nachfolger, 
- Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger 
Verträge bevollmächtigte General-Agent - I. C. Platz mann, 
7234 in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


A — na — 
bie 24. Auflage. BE 
Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth und Selbstvertrauen, 
n und verbürgt jeglichen Sieg!“ 

| Aerztlicher, Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, 
namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Herausgegeben 
von Laurentius in Leipzig. 24. Auflage. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- 
dungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich 


| für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern änem- 


BE 
| PERS(ENLICHE 


| SCHUTZ. 


24. Aufl. — Der persönli 
SEE Eine weitere Anpreiſung des Wert 
Erſcheinen von 23 Auflagen wohl überffüflig ein. 


Bahinhofs- Restauration treu zur Seite zu 
stehen, findet unter angenehmen Bedingungen 
eine Stelle. Adressen sub A. B. werden in der 


Expedition dieser Zeitung angenominen. 
‚Einem tüchtigen Lehrer 
wird eine Stelle nach- 
gewiesen durch die Ex- 
pedition der Danz. Ztg. 


m ge e 2 = 
Coneert⸗ Anzeige. 

a meinem Lokale „Hotel zum Stonpringen 
von Preußen“ in Mewe findet Donnerſtag, den 17. 
Mai cr., als am Himmelfahrtsfeſte, das 


* 5 2 
erſte große Garten⸗Concert, 
Anfang Nachmittags 4 Uhr, ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet O., W. Thomass. 
Mewe, den 15. Mai 1860, 8600]; 


Allen Freunden des Berliner Weſßbſers un 
des ächten Putziger Biers theile ich erge⸗ 
benſt mit, daß jetzt wieder täglich oben genannte 
Biere, auf Eis kühl erhalten, ausgeſchänkt werden. 


Steinbach, 


pfohlen, und ist fortwährend: in allen namhaften Buchhandlun- 
gen vorrätlig. 8 


che Schutz von Laurentius. Rthlr. 1¼. — fl. 2. 24 kr. 
hes und der Nützlichtteit dieſes Buches dürfte nach dem 


Die Vaterländiſche Feuer Verſiche. Auction über Garten⸗Eſcheu⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld, Bohlen 

verſicherk Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein⸗ Dienftag, den 5. Juni 100 M 8 9 uh 

ſchnitt, Bien und Inventarium in der Stadt und ſollen auf PR Speicherinſel, Frandaaie, Finde 


auf dem Land billige Prämien N | unde 
bei 88 Per Neal ese ge leiten find und ges yof-Speitberplag, von der Hopfengaſſe Südſeite 
währt den Hypothekengläubigern bei vorheriger An⸗ Det; z räumungsbalber, mit Bewilligung zweimo⸗“ 
ndburh ch en Sch nat ichen Kredites, öffentlich verſteigert werden: 
= Der unterzeichnete circa 5000 Fuß arten⸗Eſchen⸗ 

genten f 8 ! 812 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 3 We dae, 2 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, { e el 0 er a 
find bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge Termins eee den 

othw 


entgegenzunehmen. Naben) | auger, Auctionator. 
Auction mit polniſchen 


——̃— . . i0̃ O '. Vi —i——— iuT—ĩ̃·̃r.—ůß—5i,jÄ5˖ ⁊ u ———————ß§«::]?K 


uß. e 
Haupt⸗Agent, ſowie die Special⸗ 


HEINRICH TFHA GEN, 


— ra Sep 5 cht N d h [ 18607] Vorſen⸗ Halle, Langenmarkt Nr. 2. 5 
Ziehung am f. unt. enen Nundhöl zern. eee, a 
Kurhessische Loose. 3 Danziger Zeitung, 


Freitag, den 18. Mai 1860 
tags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Stadtgraben 
durch öffentliche Auktion an den Meiſtbiekenden 


„Vormit⸗ 


Gewinne: Thlr. 40, 000, 36.000. 
32,000, 3.000, 2,000, 2,000, 
1, 500, 1, 000 etc. etc, 

Loose werden zu dem billigsten Preis 


Agenturen zur Annahme 
von Abonnements u. Inse- 
ernten haben übernommen: 


gelegen un N „uns gegen baare Bezahlung verkaufen: für Dromberg 2 
"erloostingspläne sind gratis zu haben ir EL : I 5 N 
ung Werten ni a durch die Ae e e Marche | Herr Louis Levit, Hoſbuchhaͤndler, 
Anton Horix in Frankfurt a. M. 250 Stück. für Königsberg: 
—³ a 1117 0 äuf | t err Eduard Küh i 
Deutscher Phönix, ſich zur e Je n A Keller Uro. 3. De 
PETE De OT: zu Frank⸗ 25 Hauſe, unweit der Stein⸗ ‚für Stettin; 
| „ M.: gleuſe, zu verſammeln, um von dort CarlJ 
un Se rn de ee ih Se nac den Plat der Auen geſfhrt zu Z.. 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Scho⸗ werden. f Thorn 10 L dd 7 08: Dag 10 LTI et 


Das Auſmaaß der Hölzer wird wei Tage vor 
der Auktion bei den en Malern und 
1 dem Holz⸗Capitain Herrn NRomey zu haben 


Zur Beſichtigung der Hölzer vor der 
Auction hat man ei bei Herrn Meyer im 
Blanken Haufe zu melden. 


e tottenbürg. Mellien., 


äcke a 3 Scheffel aus New-Vorker Sacktu 
S empfiehlt Une [8598] a 
H. Dölluer, Frauengaſſe 40. 


Dachpappen, 
Engl. Kohlen⸗Theer, 


empfehlen zu Fabrikpreiſen 8570 
Gebrüder 4 Hundegaſſe . 0 
ine 5, hohe Ehriſtus⸗Fiqus ſteht zum Ver⸗ 

kauf Pfefferſtadt Nr. 21; 


- ie werden daſelbſt 
Bildhauerarbeiten aller Art aufs ſchleunigſte angef. 
Z3dwei hochelegante 7- und 8⸗jährige 

40 4 Wagenpferde, Goldfuchshengſte, 7 Zoll 
boch, gut eingefahren und lammfromm, 
ſtehen auf dem Dominium Borgfeld zum Verkauf. 
Die Pferde können auf Wunſch des Käufers auch 


Erg d en 
aufmann tto de le Roi); 
Buchhändler C. A, Schulz \ * Danzig, in, 
Gutsbeſitzer Giersberg », d. Gablentz in 

Pietzkendorf, 
„ A, Dh. Mix in, Gr.⸗Zünder, 
Lehrer W. Mopittke in Einlage, (Nehrung), 
Kaufmann C. Mioppe in Neufahrwaſſer, 
Kaufmann uu. Schaefer in Dirſchau, 
Maurermeiſter 88. Muller in Neuſtadt, 

ſowie durch den 2 
Haupt⸗Agent 


Ad. Piſchäy, 


Hundegaſſe Nro, 5 Di 7927 


und Citronen⸗ 
Auction. 
Mittwoch, den 16. Mai, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, werden dieunterzeichneten Mätler im 
A-C- Speicher in der Brandgaſſe, von 
der Kuhbrücke kommend rechts gelegen, 


durch öffentliche Auction an den Meiſtbiekenden ge⸗ 


bern, werden zu möglichſt billigen, feſten Prämien f 
N Vingekommene Fremde, 


m 15. Mai. 

Englisches Haus: Kaufl. May u. Katz a. Ber 
lin, Fahn a. Neudamm, Leſſing a. Meſve, Car- 
vill d. Newry, Zeifer a. Leipzig, General a. D, 
v. Brunner a. Lesniau, Major Gense a. Kö 
nigsberg, Gutsb. Findeiſen a. Rokittken, Fabril⸗ 
Gronau a. Colberg, Kfm. Intelmann n. Frau a. 
Newcaitle. 


Mühlenbeſ. Burau a. Iiheba, 
a. ee ee ter 
Reichhold's Hotel: 


Sea Dr, Toufient 
eyer a. Culm. 


— 
. 
mn 
2 
2 
= 
2 
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1 
& 
= 


are 3 ! zur Stadt geſchickt und dort beſichtigt und gefahren] Oek. S | 
2 0 eh verkaufen; werden. 5 a | 0 Crane, Isel Jacobi a. Chinow . 
| ö 1 ſinen, Ln Wehen im Preiſe von 10,000 9. Wehen Bree, ie un anf | 
«U 7 ; 3 7 4 8 d. n, 
40 do. „ins itronen, zum Ankauf‘ 2 15 beied. in ifd. Provinz, Tie ling a. Bromberg, Ledermann u. Zickel a. Berlin, 


Fabrik. Donner a. Fürth, Brauereibeſ. Kannen“ | 


bärler a. 
E 1 
abt. 
Nene, 
— — 


9 
Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 18. 


Trockene ſandfreie Schlämmkreide 
offeriren billigſt Gebr. Engel, Hundeg. 61. 


vorzüglich ſchöne Früchte — direct von 
Meſſina hier eingetroffen. 
) Botienburg,. Görtz. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W Kafemann in Danzig. 
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